. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn dei Abholung in der Expedition, 
Bruückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs Poſt⸗ 
Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in 3 Haus 


anſtalten 1,50 
gebracht 2 Mark. 


- Dident 


Sonntag, den 


Thorner 


ſche Ze 


31. Juli 1898. 


Redaktion: Rrückenſtraße 34, I. Stage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Chronik 
auf das Jahr 1848. 


31. Juli. In der preußiſchen Feſtung 
Schweidniz beſtand neben der Militärgarniſon 
auch eine Bürgerwehr unter eigenem Komman⸗ 
danten. Am 31. Juli ſollte die Bürgerwehr 
durch Trommelſchlag zum Exe zieren zuſammen⸗ 
berufen werden, allein der Feſtungskommandant 
fand ſich veranlaßt, oer Bürgerwehr den Ge⸗ 
brauch der Trommel unterſagen zu laſſen. 
Man erblickte hierin eine willkürliche Chikane, 
und Abends zogen Volksmaſſen vor die Wohnung 
des Generals, um gegen das Verbot zu demon⸗ 
ſtriren und eine der beliebten Katzenmuſiken zu 
bringen. Vor zwei anmarſchirenden Militärs 
kompagnien zogen ſich jedoch die Demonfiranten 
eilig zurück. Gleichzeitig mit dem Militär 
men auch Abtheilungen der Bürgerwehr auf 


dem Platz erſchienen, um die Ruhe aufrecht zu 


erhalten. Es ſcheint jedoch, daß die Soldaten 
die ihnen gezenüberfiehendon Geſtalten der 
Bürgerwehr für Tumultuanten anſahen, und 
ohne Befehl fielen plötzlich aus den Reihen des 
Militärs vier oder fünf Schüſſe, denen ſofort 
ein die garze Front herablaufendes Roltenfeuer 
folgte. Es wurden dadurch 14 Bürger wehr⸗ 
männer getödtet und viele verwundet. Dieſe 
Vo fälle erregten viel böſes Blut und lieferten 
der demoktatiſchen Bewegung willkommenes 
Angriffsmaterial gegen die Reaktion und die 
militäriſchen Uebergriffe. 


— area 4 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Ueber den Fortgang der Friedens: | 


verhandlungen liegen einige Nachrichten 
vor, deren Unbeſtimmtheit keinen ſicheren Schluß 
auf den wicklichen Stand der Dinge geſtattet. 
Sagaſta äußerte ſich erfre it über den Gang 
der Verhandlungen. Eine Madrider offiztöſe 
Note beſtätigt die Ueberreichung der ſpaniſchen 
Vorſchläge in Washington; Antwort ſteht noch 
aus. Die Regierung beobachtet tiefſtes Schweigen 
über den Inhalt der Vorſchläge. Die Ver⸗ 
handlungen werden unmittelbar zwiſchen Mac 
Kinley und dem ſpaniſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen geführt. — Der „Standard“ meldet 
aus Waſhington: Es macht ſich die Neigung 
geltend, die Friedensbedingungen in die Form 
eines Ultimatums zu kleiden und diefes Spanien 
mit dem Bemerken vorzulegen, daß es binnen 
einer gewiſſen Friſt angenommen werden müſſe, 
widrigenfalls die Bedingungen verſchärft werden 
würden. Eine Waffenruhe könnte Spanien un⸗ 
ve züglich haben, aber nur zum Preiſe einer 
bedingungeloſen Uebergabe. — Eine Madrider 
Meldung des „Daily Telegraph“ beſagt, die 
Friedene verhandlungen würden wahrſcheinlich in 
London zwiſchen dem dortigen amerikaniſchen 
Botſchafter Hay und einem außerordentlichen 
ſpaniſchen Bevollmächtigten gepflogen werden. 
Nach einer Wiener Meldung des „Daily Telegr.“ 
ſoll die Zukunft der Philippinen zum Gegenſtand 
einer in Paris abzuhaltenden internationalen 
Konferenz gemacht werden. 

Die kriegeriſchen Operationen 
nehmen während der Friedensverhandlungen 
ihren Fortgang. Das hat in Spanien ver⸗ 
ſchnupft, und es iſt der Vorwurf erhoben 
worden, daß die Vereinigten Staaten mala 
fide hondelten. 


ſeien vor dem vergangenen Dienſtag, als der 
franzöſiſche Botſchafter Cambon ins Weiße 
Haus kam, keinerlei Schritte zur Einleitung von 
Ftriedensverhandlungen gethan worden. Man 
könne alſo in keiner Weiſe den Vereinigten 
Staaten den Vorwurf der mala fides machen, 
weil fie die Operationen auf Porto Rico forte 
ſetzen. Uebrigens drücken die militäriſchen Be⸗ 
hörden ihre Verwunderung darüber aus, daß 
man, ſelbſt wenn Verhandlungen im Gange 
ſeien, glauben könnte, ſie würden den kriege · 


riſchen Operationen ein Ziel ſetzen können. 
Eine ſolche Annahme widerspreche nicht nur den 
militäriſchen Vorſchriften, ſondern auch dem 
Völkerrecht. N 5 


Dieſer Vorwurf wird in einer 
Auslaſſung aus Waſhington zurückgewieſen. Es 
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Zweites Blatt. A 


25. Jahrgang. 


ertionsgebühr 


die 5geip. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklame heil Zeile 20 Pf 

Inſerat-Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 

Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gol lub: H. Tuchler. 


ilung. 


Expedition: Brückenstraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Das Aufnehmen einer Minenſperre. 


Zu den zeitraubendſten und in gewiſſem 
Sinne gefährlichſten Arbeiten gehö t das Auf- 
nehmen einer Minenſperre, namentlich wenn das⸗ 
ſelbe unter feindlichem Feuer geſchehen muß. 
In unſerem beigedruckten Bilde ift eine ſolche 
Operation dargeſtellt, wie dieſelbe im Hofen 
von Guantanamo Seitens der a nerikaniſchen 
Kriegsſchiffe vorgenommen werden mußte. 

Die Z ichnung ſtellt das Meer im Durch⸗ 
ſchnitt dar, auf feiner Okerfläche ſchwimmen 
mehrere, mit den Uferbefeſtigungen im Artilerie- 
kampf befindliche Kriegsſchiffe, die Brote zum 
Auffiſchen der Minen ausgeſetzt haben. Links 
oben im Vordergrunde iſt ein ſolches Boot 
deutlich zu ſehen; daſſelbe hat an langen Tauen 
Säl’ppanter, wie. folder links in einer Spezial» 
zeichnung abgebildet iſt, ausgeworfen, mit denen 
die die Mir en verbindenden Zündunge drähte 
aufgefiſcht werden. Die Minen ſelbſt ſchwimmen 
einige Meter unter Waſſer, in dieſer Höhe ſeſt⸗ 
gehalten durch Taue oder Ketten, die an einem 
auf dem Meeresboden liegenden Ankergewicht 
befeftigt find. Zu been letzteren führen die 
Leitungsdrähte, die dann an den Ankertauen 
hinauf bis zur Exploſtonsmine gehen, welche 


I eine Zündungs vorrichtung in ihrem Inr ern 
hat, die von Land aus auf elektriſchem Wege 
in Thäligkelt geſetzt wird. 

Der oben erwähnte Schl⸗ppanker der Minen- 
ſucher iſt vierarmig und hat an ſeinem unteren 
Theile einen kleinen Exploſtons behälter, von 
dem aus, das Schlepptau loſe umwindend, 
Leilungsdrähte nach einem an Bord des Bootes 
befindlichen elektriſchen Zündungs apparat führen, 
fo daß vom Boot aus dle Füllung des Explo⸗ 
ſionsbehälters des Ankers jederzeit zum Ex⸗ 
plodiren gebracht werden kann. Sobald nun 
der Schleppanker die Leitunge drähte der Minen 
bezw. die Verankerungen der letzteren gefaßt 
bat, bringt man feinen Exploſionskörper zur 
Exploſion, wodurch die Leitungsdrähte bezw. 
Ankertaue der ſchwimmenden Minen zerftört 
werden, ſo daß die letzteren an die Waſſer⸗ 
oberfläche emporſteigen; hier werden ſie, da ſie 
nun ganz ungefährlich ſind, weil ihnen die 
Zündleitung fehlt, aufgefiſcht. 

Unſere Zeichnung veranſchaulicht den hier 
geſchilt eiten Vorgange, der einem der 
intereſſanteſten Kapitel des unterſeeiſchen Krieg⸗ 
führurg angehört, in recht deutlicher Weiſe. 


— — — — — — Uä—ẽẽ 


Aus Porto Rico meldet eine amtliche 
ſpaniſche Depeſche, der Feind ſtehe bei Guanica 
noch immer in den alten Stellungen. Mehrere 
amerikaniſche Kriegs⸗ und Trang portſchiffe 
kleuzen rings um die Inſel. — Der Korre⸗ 
ſpondent des „Newyork Journal“ meldet aus 
St. Thomas, daß die ſpaniſchen Freiwilligen 
bei Ponce auf Porto Rico widerſetzlich werden; 
fie haben gegen ihren Führer revoltirt und 
weigern ſich, gemeinſam mit den rezulären 
Truppen dem Angriff der Amerikaner entgegen⸗ 
zutreten. — In San Juan de Portorico wird 
fieberhaft an der Vertheidigung gearbeitet. 
Sagaſta drängt vor allem auf einen baldigen 
Waffenſtillſtand, da er fürchtet, daß die kommenden 
Ereigniſſe in Manila und Porto Rico die ſpaniſche 
Pofiticn verſchlechtern werden. ; 

Für die Annexion der Philippinen 
iſt in Amerika die Stimmung im Wachſen be⸗ 
griffen. = 


In Spanien fahren die Karliſten fort, 
eine Erhebung in den nördlichen Provinzen 
vorzubereiten. Der Jeſuitenorden ſoll neuer⸗ 
dings für die Sache des Don Carlos gewonnen 
ſein. Die Jeſuiten verfügen über enorme 
Geldmittel und dürften den Karliſten die zur 
Ausführung ihrer Pläne erforderlichen Milt I 
nicht vorenthalten, wenn ſich dem Orden die 
Aus ſicht eröffnete, Spanien ganz unter eine 
feinen Einflüſſen zugängige Regierung zu bringen. 
— Der Karliſtenführer Arceies iſt wegen Auf⸗ 
reizung zum Aufruhr verhaftet worden. 

Admiral Cervera hat durch Ver⸗ 
mittelung des franzöfiſchen Botſchafters Cambon 
einen ſehr ausführlichen Bericht über die Schlacht 
vor Santiago nach Madrid geſandt. Der Be⸗ 
richt wurde zuerſt dem Marine⸗Departement 
vorgelegt; über ſeinen Inhalt darf nichts ver⸗ 
oͤffentlicht werden. 

Der ſpaniſche Admiral Camara hat 
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dem Marineminifter telegr:phiich gemeldet, daß 
er mit ſeinem Geſchwader in Cadiz vor Anker 
gegangen ſei. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten) 
Allerlei Reiſen! 

Alljährlich um die Hundstagszeit, — da wird e 
lebhaft weit und breit — nach hergebrachter W.iie — 
geht Alles auf die Reiſe. — Vom Reiſeſieber jäh er⸗ 
faßt, — flieht Mancher der Geſchäfte Laſt — und 
wandert in die Weiten — trotz aller ſchlechten Zeiten! 
— Die Zeit iſt ſchlecht, der Mammon knapp, — indeß 
das Reifen reißt nicht ab, — und daß man Land und 
Leute — ſtudirt, iſt Sitte heute. — Es reiſt der 
Menſch im ſchönen Wahn — per Dampfſchiff und per 
Eiſenbahn — per Rad und auch per Wagen, — je, 
wie er's kann vertragen. — Auf Reiſen geht der 
Journaliſt, — der Chef, ſowie der Prokuriſt, — der 
Pfarrer wie der Küſter — und auch der Staats⸗ 
miniſter. — Es reift Student wie Kandidat, — mit⸗ 
unter reißt ſogar der Draht, — oft reiſt ein Schwarm 
von Gäſten — 2 Turn, und Sängerfeſten. — Nach 
Hamburg reiſten froh und frei — die Mannen deutſcher 
Turnerei, — um kräftig ſich zu ſchwingen, — zu 
laufen und zu ſpringen. — Nun ſchmückt im Sommer: 
ſonnenglanz — des Siegers Stirn der Eichenkranz, 
— zur Heimath reift er wieder — im Kreiſe froher 
Brüder. — Man reiſt ſo gern von Ort zu Ort, — 
das Reiſen reißt uns Alle Fort a 
drum ſteht es auch in Blüthe — auf jeglichem Ge⸗ 
biete! — Sogar zum Nordpol reiſte ſchon — die 
Nordpolar⸗Expedition, — um Neues zu ergründen — 
und Andree'n aufzufinden. — Weit beſſer, als im Eis⸗ 
gefild, — reiſt ſich's im Süden, ſonnig⸗mild, — drum 
gehn auf ihre Weiſe — viel Herrn dort auf die Reiſe. 
— Don Carlos ſelbſt reift lobeſam, — daß näher er 
der Grenze kam,. — dieweil vielleicht ſich rüſten — 
ſchon heimlich die Karliſten. — Am liebſten reiſt'“ er 
gen Madrid, — um zu regieren das Land des Cid. 
— Doch kommt ein Rath von „Drüben“ — die Reiſe 
aufzuſchieben, — vorläufig geht gewitzt und klug — 
ein reicher Onkel auf Beſach, — 8 iſt Sam, ber 
ſinnt ſchon leiſe — auf eine ſpan'ſche Reife. — So 
reiſt die Menſchheit kreuz und quer, — auch Zola 
reiſte froh umher, — es kann ihn Niemand finden, — 
fein Urtheil ihm zu künden. — — Gar lebhaft iſt es 
weit und breit, — alljährlich um die Hundstagszeit, 
— dieweil ſich immer weiter — die Menſchheit ſehnt. 

Ernſt Heiter. 
Submiſſionstermine 
Thorn. Königl. Fortifikation. Die Lieferung non 

950 walzeiſernen aus alten Grubenſchienen her⸗ 

geſtellten Zaunſtändern ſoll vergeben werden. 

Termin am 9. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, im 

Geſchäftszimmer 8. 

Graudenz. Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 1; 

Die Arbeiten zur Herſtellung eines Andaues an 
das Poſtgebäude auf Bahnhof Kornatowo ſoll 
vergeben werden. Termin am 2. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 


—— — — 
Titerariſches. 
Recht zeitgemäß erſcheint jetzt, wo der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Konflikfnt von Neuem dargethan hat, 
welch' furchtbares Unglück ein Krieg ſowohl für die 
für die ganze Menſchheit 
und Kultur bedeutet, das weltberühmte Werk „Die 
affen nieder!“ von Bertha von Suttner in 
neuer (29) Auflage (E. Pierſon's Verlag in Dresden). 
Die Lektüre dieſes Buches, welches auch bereits mehr 
als 30 Mal in fremde Sprachen über ſetzt wurde, iſt 
allen Kriegs⸗ und Friedensfreunden ſehr zu ewpfehlen. 
* „Der Rekrut“ von R. Buhle. (Otto Webers 
Verlag, Heilbronn.) Beſtimmungen über Wehr. und 
Militärpflicht. Unentbehrlicher Rathgeber für alle 
Wehrpflichtigen, Eltern, Vormunder, Zivilbehörden ac. 
Vorſchriften für die Geſtellung der Militärpflichtigen 
im In⸗ und Auslande mit Berückſichtigung der Be⸗ 
ſtimmungen über Reklamationen, den freiwilligen Ein⸗ 
tritt, den Dienſt in der Kaiſerlichen Marine, den Ein⸗ 
tritt in Unteroffizierſchulen, Unteroffiziervorſchulen und 
die Schiffsjungenabthetlung unter gleichzeitiger Angabe 
ber Größen⸗ und Gewichtsverhältniſſe ꝛc. für die ein⸗ 
zelnen Waffengattungen, ſowie den Dienſt in der 
Kaiserlichen Marine und der zum Heeresdienſt untaug⸗ 
lich machenden körperlichen Fehler und Gebrechen. 
Praktiſches Nachſchlagebuch für Jedermann. Preis 
75 Pfg. Zu haben in allen Buchhandlungen 
Handel und Verkehr haben ſchon ſeit jeher auf 
das Wohl und Wehe der Menſchheit vielfach beſtim⸗ 
menden Einfluß geübt. Wie groß die Zahl der 
tauſendfach verſchlungenen Fäden iſt, die zur Ver⸗ 
mittelung des Verkehrs zwiſchen den einzelnen Ländern 
und Völkern auf einem verhältnizmäßig kleinen Raume 
durch die gegenfeitigen Bedürfnſſſe geſchaffen wurden, 
zeigt uns ausführlich und deutlich die eben im Verlage 
von G. Freytag u. Berndt, Wien VIII und Leipzig 
erjhienene Komptoir Wandkarte von 
Mittel⸗Europa von G. Freytag (Preis roh in 
4 Blättern 6 Mk., auf Leinwand geſpannt mit Stäben 
zum Aufhängen 10 Mt. Auf einer Fläche von I m 
16 cm Breite und 1 m 42 cm Höhe entrollt fi das 
zwiſchen den Grenzpunkten: London-Havre⸗Paris⸗ 
Barcelona » Algier - Südfpike Griechenlands⸗Smyrna⸗ 
Konſtantinopel⸗Odeſſa⸗ St. Petersburg⸗Stockholm⸗Kri⸗ 
ſtiania gelegene Gebiet — mit feinen großen und 
wichtigen Verbindungen ein anſchauliches Bild von 


direkt Berheiligten, als auch 


dem rege pulſirenden Handel und Wandel unſerer 
Zeit! Londor-Oſtende⸗Wien⸗Konſtantinopel, Paris⸗ 
Wien⸗Konſtantinopel, Paris⸗Berlin⸗St. Petersburg, 
London⸗Brindiſi, Berlin⸗Rom, Wien⸗Warſchou⸗St. Der 
tersburg u. ſ. w., wie die großen durchgehenden 
Routen alle heißen, die vom Nord⸗Süd⸗, dem Orient, 
dem Oſtende⸗Expreß u. ſ. f. befahren werden — wir 
finden ſie alle, nebſt den vielfachen Verzweigungen, die 
dem Verkehre in den einzelnen Ländern, wie auch der 
wechſelſeitigen Verbindung zur Verfügung ſtehen. Jeder 
bedeutendere Ort, jede wichtige Kreuzungsſtation, ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die Endpunkte der einzelnen Strecken 
ſind benannt, ſowie die Bahnlinien nach ſolchen mit 
und ohne Eilzugsverkehr upterſchleden. Die Verlags⸗ 
handlung G. Freytag u. Berndt hat mit dieſer Karte 
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— 
Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdr. verb. 


Der Zeitungsberg war auseinander gefallen, 
ein großer Teil der Blätter lag auf dem Fuß⸗ 
boden. 

„Laſſen Sie nur,“ ſagte Benno bittend, als 
der alte Herr ſie aufheben wollte, „Balthaſar 
kann nachher hier wieder Ordnung ſchaffen. 
Das Alles muß ich auch noch leſen, wenn ich 
wiſſen will, was in der Politik ſich ereignet 

at.“ 
; „Sie können es ebenſowohl ungeleſen laſſen.“ 

„Es iſt alſo nichts Bemerkenswertes vor⸗ 
gefallen?“ 0 

„In der Politik nicht, aber in den Kammer⸗ 
Verhandlungen können Sie manches Amüſante 
inden.“ 5 
b „Dafür danke ich, das leidenſchaftliche Trei⸗ 
ben der politiſchen Parteien war mir ſchon 
längſt zuwider. Ja, Herr Stadtrat, wenn man 
wie Sie ein reicher Mann wäre!“ a 

„Bah, Sie hätten dann auch noch nicht 
Alles, was Sie wünſchten.“ 

„Ah, wäre es möglich?“ fragte der alte 
Herr überraſcht, der über die Schultern Benno's 
einen forſchenden Blick auf das Zeitungsblatt 
geworfen hatte. „Sie haben in dieſer Ziehungs⸗ 
liſte die Nummern Ihrer Loſe gefunden? 
„Wenn mein Gedächtnis mich nicht trügt 


Der Stadtrat eilte zu dem Schrank und 
öffnete ihn; bald darauf lagen die Loſe vor 
dem Baron, der nach einem haſtig forſchenden 
Blick auf eines dieſer Papiere mit einem leiſen 
Freudenruf in die Kiſſen zurückſank. Far 

Der alte Herr hatte ſich bald Gewißheit 
verſchafft: die Nummer des einen Loſes war 
als erſte in der Ziehungsliſte mit einem Gewinn 
von hundertundfünfzigtauſend Gulden auf⸗ 
geführt. i f i i 

Benno ſchlug die Augen wieder auf, ſeine 
Wangen N ſich, ein freudiges Lächeln 
umſpielte ſeine Lippen. . f 

Be er nicht, fein Antli war 
noch bläſſer geworden, ſtarr blickten feine weit- 
geöffneten Augen auf die Zeitung, die in ſeiner 
zitternden Hand kniſterte. 5 5 

„Mein Gott, was haben Sie?“ rief der 
Stadtrat beſorgt, indem er haſtig aus ſeinem 
Seſſel emporſprang. „Fühlen Sie ſich nicht 
wohl? Soll ich den alten Balthaſar rufen?“ 

„Nein, nein,“ ſagte Benno, wie aus einem 
Traum erwachend, und er fuhr dabei raſch mit 
der Hand über die Augen; „ich bitte Sie, 
nehmen Sie dieſe Schlüſſel und öffnen Sie 
den eiſernen Schrank, Sie werden darin zwei 
öſterreichiſche Anlehensloſe finden.“ £ 
„Ich glaube, daß ich es erhalten würde!“ 
„Glauben Sie? Sie könnten ſich getäuchſt 
ſehen; es giebt Dinge, die man mit allen 
Schätzen der Erde nicht erkaufen kann.“ 

„Sie ſagen das ſo bitter —“ Ne: 

„Ich habe meine Gründe dazu. Vor einigen 
Tagen hätte ich das auch noch nicht geglaubt 
— bah, ich kann's nicht ändern, und darum 
iſt es doppelt thöricht, daß ich mich darüber 
ärgere.“ i : 

Der Stadtrat ſtrich mit der Hand über die 
Stirne und verſuchte zu lächeln, aber es gelang 
ihm nicht; man konnte ihm anſehen, daß der 
Aerger feſt und tief in ſeinem Innern wurzelte. 

„Es mag fein," erwiderte Benno, während 
er die Zeitungen wieder ordnete und dabei 
auf jedes Blatt einen flüchtigen Blick warf, 
„mir aber . dcs siche die Erfüllung 
meines ſchönſten Wunſches ſichern.“ 5 

Darf ich 12 — welcher Wunſch das tr 
„Nicht wahr, mehr Glück wie Verſtand? 
ſagte er ſcherzend. „So denken Sie nun wohl 
auch?“ 


4 trinken, und er ſagte bereitwillig zu. 


einem vielfachen, ſchon oft und dringend gefühlten Be⸗ 
dürfniſſe entſprochen. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Nach der ftatiitiichen Abhandlung über den Zu⸗ 
ſtand und Fortſchritt der deutſchen 
Lebens verſicherungs⸗Anſtalten, wwe cher 
für das Jahr 1897 veröffentlicht wird, iſt der Zugang 
an Lebensverſicherungen im vorigen Jahre größer als 
in jedem früheren Jahre geweſen. Von den 43 deutſchen 
Geſellſchaften, die ſich mit dem Betrieb der Lebens⸗ 
verſicherung beſchäftigten, wurden im Jahre 1897 ins⸗ 
geſammt 122 677 neue Lebensverſicherungen über 


auch nicht werden. Ich befriedige meine Gläu⸗ 
biger auf Heller und Pfennig und laſſe das 
Haus renovieren; aus dem Lande, das noch 
dazu gehört, ſchaffe ich Park und Garten, einen 
Roſengarten, wie Sie ihn haben. Meine Rente 
wird dadurch etwas geſchmälert werden, aber 
die Gläubiger ſollen nun auch nicht länger 
warten.“ 5 

„Bei beſcheidenen Anſprüchen reicht die 
Reate immer noch aus,“ warf der alte Herr 
ein. 

„So denke ich auch. Darf ich Sie bitten, 
den Gewinn einziehen und das Kapital in 
guten Papieren anlegen zu laſſen?“ 

„Ich übernehme es gerne.“ 

„Auch die Auseinanderſetzung mit meinen 
Gläubigern? 

„Sie ſoll erfolgen, ſobald das Geld 
meinen Händen iſt.“ 

„Ich danke Ihnen,“ ſagte Benno, indem er 
ihm das Los überreichte; „eine ſchwere Sorge 
iſt nun von mir genommen, voll freudiger 
Hoffnung blicke ich in eine ſonnige Zukunft. 
Wie oft hat meine gute Tante mich einen 
Träumer genannt, wenn ich auf dieſe Loſe 
meine Hoffnungen baute! Wie oft habe ich 
vor jenem Geldſchrank geſtanden und mir die 
Frage vorgelegt, ob ich wohl jemals in die 
Lage kommen würde, ihn benutzen zu 
können?“ 

„Und nun iſt as Glück über Nacht ge⸗ 
kommen und hat dieſe Frage bejaht!“ ſcherzte 
der Stadtrat, welcher inzwiſchen das Los vor- 
ſichtig in ſein Portefeuille gelegt hatte. 

„Ueberlaſſen Sie mir nun das Weitere, ich 
werde das Geld gut und ſicher anlegen, viel⸗ 
leicht machen Sie auch mit dem andern Loſe 
ſpäter einen Treffer.“ 

„Ich will nicht unbeſcheiden ſein,“ unter⸗ 
brach Benno ihn, „ich bin nun zufrieden; ich 
wünſche jetzt nichts weiter, als bald zu geneſen, 
damit ich das Ziel verfolgen kann, das ich 
mir geſteckt habe, das Ziel, nach dem ich ſtreben 
muß, um glücklich zu werden.“ 

Der alte Herr zog lächelnd ſeine Handſchuhe 
an, fein Blick ruhte prüfend auf Benno, der 
jeine Erſchöpfung nun doch nicht mehr ver- 
bergen konnte. 

„Die freudige Ueberraſchung, welche Ihnen 
heute bereitet worden iſt, wird ſicherlich auf 
Ihr Befinden einen wohlthätigen Einfluß 
üben,“ ſagte er in herzlichem Tone; „ich wünſche 
es Ihnen und es ſoll mich von Herzen freuen, 
Sie bald in meinem Hauſe zu ſehen.“ 

Damit ſchied er von ihm und nachdem er 
mit Balthaſar und Marianne noch einige 
Worte gewechſelt hatte, ſchlug er in gedanken⸗ 
voller, ernſter Stimmung den Weg zum ‚Gol- 
denen Engel’ ein. 

Ueber das Glück Benno's freute er fich auf- 
richtig, aber er dachte jetzt darüber ſo wenig 
nach wie die Andeutungen, welche der Baron 
in Bezug auf ſeine Zukunft gemacht hatte; die 
Vermutung, daß dieſe Andeutungen ſich auf 
ie beziehen könnten, lag ihm noch jehr 
ern. 

Ueberdies beſchäftigten ihn andere Sorgen, 
die ihm Aerger genug bereiteten; er fühlte das 
Bedürfnis, mit Frau Käthe einige Worte da⸗ 
rüber zu wechſeln; Jenny ſollte einſtweilen 
noch nichts davon erfahren und mit Sebaſtian 
ließ ſich nicht beraten, der fand ja Alles gut 
und tadellos, was Fränzchen that. 

Frau Käthe befand ſich auch nicht in ihrer 
gewohnten heiteren Stimmung; der Eigenſinn 
Bunde und der anonyme Schmähbrief hatten 
ihre Laune verdorben, aber fie lud den Vetter 
doch ein, vor der Rückfahrt ein Glas Wein 


in 


„Baron von Wachter iſt nun über dem 
Berg,“ ſagte er, nachdem er im Herrenſtübchen 
Platz genommen hatte; „ich werde wohl nicht 


Bewahre, es gehört ja kein Verſtand dazu, mehr ſo oft hinauskommen. Seine finanziellen 


um in der Lotterie einen Treffer zu ziehen,“ 
erwiderte der Stadtrat in demſelben heitern 
Tone. „Ich freue mich aufrichtig über Ihr 
Glück; Sie Ye re was Sie vor- 
in noch ſo hei wünſchten “ 
9 8 Al und ich kann's noch nicht faſſen, 
daß es Wahrheit ſein ſoll,“ entgegnete Benno, 
während er das Los abermals mit der Zieh⸗ 
ungsliſte verglich. „Es wird doch hoffentlich 


Verhältniſſe haben ſich ebenfalls durch einen 
Glücksfall gebeſſert, alſo ſind nach dieſer Seite 
hin die Sorgen, die wir uns gemacht haben, 
geſchwunden. Dafür erſcheinen nun andere 
Sorgen auf der Bildfläche, die mich nicht 
weniger drücken; Fränzchen und ihre Tochter 
erregen in der Stadt bereits Aufſehen, ihr 
intimer Verkehr mit dem Baron von Walden⸗ 
burg wird in einer Weiſe beurteilt, die mir 


keine Druckfehler⸗Berichtigung nachhinken, die] denn doch nicht gleichgültig fein kann.“ 


ich wieder aus allen Himmeln ſtürzt. Wie 
2 it die Rente aus dieſem Kapital?“ 
„Wenn es gut angelegt wird, etwa fünf⸗ 
tauſend Thaler jährlich.“ 0 
„Das genügt,“ ſagte Benno in freudiger 
Erregung, meinen Sie nicht auch? Ein Ver⸗ 


ſchwender bin ich nie geweſen, ich werde es 


„Alſo hat man in der Stadt ſchon Kennt⸗ 
nis davon?“ fragte Frau Käthe ruhig. 

„Wie ſollte man nicht? Er iſt ja ihr ſteter 
Begleiter. Geſtern Abend waren ſie im Theater 
in leer Loge, Jedermann ſah ſie, Jedermann 
erkundigte ſich nach den beiden fremden Damen; 
im „Kaiſerlichen Has“ haben fie ſpäter mit dem 


509 410 283 M. abgeſchloſſen. Dagegen bezifferle ſich 
der Abgang an Lebensverſicherungen zuſammen auf 
51655 Policen über 193 091 235 M., wovon 18 120 
Verſicherungen über 69 983 251 M. durch den Tod der 
Verſicherten und 2251 Verſicherungen über 12 530 532 
Mark durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Verſicherten 
in normaler Weiſe endigten, während die übrigen 31 284 
Verſicherungen über 110 577 452 M. von den Verſicherten 
vorzeitig wieder aufgegeben wurden. Der Zugang über⸗ 
ſtieg den Abgang um 71 022 Policen und 316 319 048 M. 
Summe. Der Beſtand an Todesfall⸗Verſicherungen ſtieg 
dadurch zu Ende des Jahres auf 1252 980 Policen 
über 5438 794 817 M. Den größten Beſtand an 
Lebensverſicherungen hat die Lebensverſicherungsbank 
für Deutſchland in Gotha. Derſelbe bellef ſich Ende 


Baron ſoupiert und die Champagnerflaſchen 
ſollen dabei recht luſtig geknallt haben.“ 

„Wenn die böſen Zungen einmal anfangen, 
Ottomar, dann übertreiben ſie Alles.“ 

„Nun, es mag übertrieben ſein, die Leute 
glauben's doch, und der Kern iſt ja leider 
Wahrheit. Heute Morgen fuhr der Baron 
ſchon wieder in offener Equipage mit ihnen 
durch die Stadt.“ 

„Und augenblicklich ſind ſie bei ihm in ſeinem 
Hauſe, Graf Peuker begleitete den Wagen zu 
Pferde. Ich wundere mich nur darüber, daß 
Sie dieſe vornehme Bekanntſchaft ſo raſch ge⸗ 
macht haben.“ 

„Und dieſer Verkehr mit dem Baron wun⸗ 
dert Dich nicht?“ 

„Nein, ich wußte ſchon in der erſten Stunde, 
daß ſie darauf ausgingen, ihr Glück auf dieſem 
Wege zu ſuchen.“ 

„Ihr Glück?“ fragte der Stadtrat unwillig. 

„Ja, was ſie Glück nennen,“ erwiderte ſie 
ruhig. „Es ſind Künſtler⸗Naturen, der äußere 
Schein gilt Ihnen Alles.“ 

„Und ſie ſollten den Abgrund nicht ſehen, 
zu dem dieſer Weg führt?“ 

„Alſo da hinaus willſt Du?“ fragte ſie 
erſtaunt. „Habe keine Furcht, Fränzchen weiß 
ſehr genau, wie weit fie gehen darf, und ihre 
ſtolze Tochter wird ſich ebenſowenig das Ge⸗ 
ringſte vergeben. Laß die Leute ſchwätzen; wer 
zuletzt lacht, der lacht am beſten, und die 
letzten Lacher werden Fränzchen und ihre 
Tochter ſein.“ 

blickte ſie 


Der Stadtrat 
Ueberraſchung an. 

„Du denkſt doch wohl nicht im Ernſte an 
die Möglichkeit, daß der Baron von Walden⸗ 
burg Irma heiraten könne?“ 

„In vollem Ernſte, Fränzchen wird das 


ſchon fertig bringen,“ nickte ſie mit zuverſicht⸗ 
licher Miene. „Und wenn es geſchieht, ſollten 
wir ihnen das Glück nicht gönnen? Ob es für 
Irma in der That ein Glück ſein wird, das 
iſt eine andere Frage, die wir ja nicht zu be⸗ 
antworten brauchen.“ 

„Nein, wahrhaftig nicht!“ ſagte der Stadtrat 
unwirſch, welcher ſein Glas auf einen Zug 
ausgetrunken hatte; „der Baron müßte ver- 
rückt ſein, wenn er in dieſe Falle hineinging.“ 

„Im Gegenteil, er wird Neider genug haben, 
auch unter ſeinen Standesgenoſſen, wenn er 
dieſe blendende, imponierende Schönheit zum 
Altar führt. Solche Ehen gehören ſchon längſt 
nicht mehr zu den Seltenheiten, und um daß 
Gerede der Leute wird der Baron ſich wenig 
kümmern. Und was geht's uns an? Es fällt 
keine Unehre auf die Familie, wenn Irma 
Baroneſſe von Waldenburg wird.“ 

„Aber es könnte anders kommen!“ 

„Warte es ab; ich ſage Dir noch einmal, 
Fränzchen weiß die Grenze zu ziehen, über 
welche der Baron nicht hinüberkommt.“ 

„Na, ich würde auch in ein Wespenneſt 
ſtechen, wenn ich da raten, warnen und be⸗ 
fehlen wollte,“ ſagte der Stadtrat, nach langem 
Brüten tief aufatmend; aber meine Jenny 
will ich dieſen Künſtler⸗Naturen, wie Du ſie 
nennſt, fernhalten, ſie ſollen ihr nicht den Kopf 
verdrehen.“ g 

„Und an Deinen Geldbeutel werden wohl 
auch ſtarke Zumutungen geſtellt werden?“ fragte 
ſie mit einem ironiſchen Lächeln. 

„Ja, das weiß der Himmel, aber daraus 
mache ich mir wenig; ſollten die Forderungen 
unverſchämt werden, ſo 1 ich auch eine 
Grenze zu ziehen, vor der ſie Halt machen 


mit wachſender 


ſagte der Zwerg, indem 
einen dankbaren Blick zuwarf; dann verließ er 


1897 auf 730 978 000 M. Die Gothaer Bank betreibt 
ausſchließlich die Lebens verſicherung; die meiſten 
übrigen Geſellſchaften ſchließen auch noch andere Ver⸗ 
ſicherungen ab, insbeſondere Begräbnißgeld⸗, Volks⸗ 
und Arbeiter⸗Verſicherungen, ſowie Alters⸗ Ausſtener⸗, 
Militärdienſt⸗ und Renten⸗Verſicherungen. Die naͤchſt⸗ 
größte Verſicherungsſumme hatte die „Viktoria“ in 
Berlin, die namentlich die ſogenannte Volksverſicherung 
energiſch betreibt, mit 605 861 064 M. aufzuweiſen. 
Mehr als 500 Millionen Mark Verſicherungsſumme 
(mit Einſchluß der Nebenzweige) hatten ſodann noch 
die „Germania“ in Stettin (mit 558 650 486 M.), 
die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stutt⸗ 
gart (mit 514 165 022 M) und die Lebens verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu Leipzig (mit 511 923 350 M.) 


„So betrifft ſie alſo den Verurteilten?“ 
fragte der Stadtrat lebhaft. „Nur heraus 
damit, es wäre wahrlich ein Glück für Klärchen, 
wenn der Tod ihanbgerufen hätte.“ 

„Freilich, freilich,“ ſeufzte Butterweck, „aber 
ſoweit ſind wir leider noch nicht. Er iſt geſtern 
Abend in's Irrenhaus gebracht worden; in 
— Tobſucht ſoll er ganz ſchrecklich geweſen 
ein.“ 

Frau Käthe und der Stadtrat blickten ein⸗ 
ander ſchweigend an, dann fuhr der alte Herr 


mit der Hand langſam über Stirne und Augen. 
„Na, beſſer am Ende in Geiſtesnacht, als mit 
lee Bewußtſein im Zuchthauſe“, ſagte er 
eiſe. 


„So denke ich auch,“ nickte Frau Käthe; 


„ich habe mir ſagen laſſen, die Geiſteskranken 
ſeien in ihrer Art glücklich, 
nichts von ihrem Elend und lebten ſorglos 
in der Welt, 
hätten.“ 


denn ſie wüßten 
die ſie ſelbſt ſich geſchaffen 


„Hm, ja,“ erwiderte der Zwerg, „aber der 


Verteidiger ſagt, in dem Prozeß könne nun 
nichts mehr geſchehen, nachdem der Verurteilte 
im Irrenhauſe ſei.“ 


„Und was hätte noch geſchehen können?“ 


ſagte der Stadtrat achſelzuckend. „Vergebliche 
Soffnungen, 


vergebliche Mühe und unnütze 
oſten — beſſer, daß das Alles dem Mädchen 


erſpart bleibt.“ 


„Und Klärchen braucht davon nichts zu 


wiſſen,“ wandte die Wirtin ſich zu Butterweck. 


„Gehen Sie hinauf und bringen Sie ihr die 
Nachricht, zeigen Sie ihr nur die beſten Seiten, 


die ja auch dieſem Ereignis abgewonnen 
werden können.“ 


„Ich würde Sie begleiten, wenn ich nicht 
eilig wäre,“ fügte der Stadtrat hinzu; „wir 
haben heute Abend wieder Sitzung, und Sie 
werden wohl ſelbſt wiſſen, daß wichtige tief 
einſchneidende Fragen auf der Tagesordnun 


ſtehen. Aber ſagen Sie dem Mädchen, ich 


ſchweres Geſchick erleichtern könne; morgen 
oder übermorgen dürfe ſie meinen Beſuch er⸗ 
warten, dann wolle ich ihr Nachricht bringen 
und das Weitere mit ihr beraten.“ 

„Ich glaube, das wird ihr zum Troſte dienen,“ 
er dem Stadtrat 


das Zimmer, und die Beiden hörten ihn gleich 
darauf die Treppe hinaufſteigen. 

Der alte Herr nahm nun Hut und Stock 
und ging ebenfalls hinaus; Frau Käthe gab 
ihm das Geleit. 

„Dieſe Ueberführung in's Irrenhaus wird 
wohl der Anfang vom Ende ſein,“ ſagte er; 
„es wäre ein Glück für Klärchen, wenn ihr 
Bruder ſtürbe.“ 

„Ich fürchte nur, daß ihr Eigenſinn auch 
dadurch nicht gebrochen wird,“ erwiderte ſie 
mit . timme. „Hat Hermann nicht 
mit Dir geſprochen?“ 

„Doch, aber ich will noch einige Tage warten, 
ehe ich mit dem Mädchen rede, ſie wird ſich 
inzwiſchen die Sache wohl überlegen und 
vielleicht zu einem anderen Entſchluß kommen.“ 

„Daran zweifle ich.“ 

„Nun, wir werden ſehen, kommt Zeit 
kommt Rat! Ueber's Knie kann man ſolche 
Dinge nicht brechen. Und Ferdinand?“ 

"Der macht mir auch Sorge; er weiß noch 
immer nicht, woran er iſt, und hat auch nicht 
den Mut, ſich Gewißheit zu verſchaffen.“ 

„Da muß man alſo Geduld haben,“ 


ſagte 


müſſen. Frau Pauline hat wohl von uns Allen] der Stadtrat, indem er in den Wagen ſtieg. 


den ſchärfſten Blick gehabt, ſie wollte von! 


Anfang an von den beiden Damen nichts 
wiſſen. Und aufrichtig geſagt, Katharine, mir 
wär's am liebſten, wenn ſie in den nächſten 
Tagen nach Mailand zurückreiſen wollten; ihre 
Anſchauungen harmonieren nach keiner Seite 
hin mit den unfrigen.“ 

„Du haſt ſie gerufen, nun mußt Du ſie auch 
aufnehmen,“ erwiderte Frau Käthe achſelzuckend. 
„Mach' Dir nur keine unnützen Sorgen wegen 
des Barons, die Sache iſt nicht ſo gefährlich, 
wie Du glaubſt.“ 

Der Stadtrat trank mit gedankenvoller 
Miene ſein Glas aus und erhob ſich; er wollte 
eben zu Stock und Hut greifen, als die Thüre 
geöffnet wurde und Emanuel Butterweck 
eintrat. 

„Ich bringe eine Nachricht, die ſchlimmer 
lautet, als fie iſt,“ ſagte der Zwerg, nachdem 
ſeine Grüße freundliche Erwiderung 1 
hatten. „Der Verteidiger Herbert iesner's 
ließ mich heute Mittag rufen, um mich damit 
zu beauftragen“ 


bleibt uns ja, 
beſſer wird.“ 


dann rollte der Wagen von dannen; 


„Tröſte Dich nur mit mir, ich habe auch viel 
Unangenehmes durchzumachen, die Hoffnung 
daß es auch einmal wieder 


Er nickte ihr mit der Hand einen Gruß zu, 
einige 
Minuten ſpäter ſtieg Frau Käthe ebenfalls die 
Treppe hinauf, um Klärchen in dieſer ſchweren 
Stunde zu tröſten. 

Fünfundzwanzigſtes Kapitel. 


net. 

War der Monat September noch heiter 
und ſonnig geweſen, ſo ſchien der Oktober, 
eigentlich der ſchönſte Herbſtmonat, nur Stürme 
und ſchwere Regengüſſe bringen zu wollen. 

Für das Geſchäft Brückner's war dieſe 
Witterung ſehr vorteilhaft; der alte, dürre 
Gaul hatte vom frühen Morgen bis in die 
Nacht hinein keine ruhige Stunde mehr, aber 
die daraus reſultierende Einnahme ſtellte den 
alten Brückner noch immer nicht zufrieden und 
ſein Sohn war es ebenſowenig. a 

5 Fortſetzung folgt.) 
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Bekanntmachung. 


I Auf der Jakobsvorſtadt iſt eine Nacht 

wächterſtelle ſofort zu beſttzen. 
Das Gehalt beträgt im Sommer 40 Mk. 
und im Winter 45 Mk. monatlich. Außer⸗ 
dem wird Lanze, Seitengewehr und im 

Winter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
D» 


inſpektor Zelz perſönlich unter Vorzeigung 
ihrer Papiere melden. Militäranwärter 
werden bevorzugt. 

Thorn, den 28. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig gewiſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pacht⸗ 
inſen für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, 
agerſchuppen, Rathhausgewölde und Nutz⸗ 
ungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗ 
beträge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. Juli 1898. 
Der Magiftrat. 


o or die allerbilligsten sind 
vel Wiederverkäufer gesucht. 
HFaupt-Katalog gratis & franco. 
August $tukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
Special-Fahrrad-Versand-Haus. 


schutzborde 
aufgedruckte Marke 


VORWERK 


Ä garantiert unbegrenzte 
Haltbarkeit. 


m 


In jedem 
besseren Geschäffe D 
en erhältlich. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Se larte, weisse Hanl= 


jugenfrischen Teint erhält man sicher 


m Sommersprossenx 


verschwind, unbedingt beim tägl. Gebr. v. 
Bergmann’s Lilienmilch- Seife 
von Bergmann u. Co. in Dresden. 

Vorr. à St. 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachf., Seifen-Fabr. 
und Paul Weber, Drogen-Handlung. 
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Pergament- 
Papier 
zum 
luftdichten Ver- 
binden der Ein- 
mach-Glüser. 
Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Vor dem Gebrauch in lauwarm Wasser 
gelegt, schliesst mein Pergament garan- 
tirt luftdicht. 


Brückenſtraße 6 
ift eine Hofwohnung von ſofort oder 
1. Oktober zu vermiethen. Desgleichen 
Speicherräume und Pferdeſtall. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben nebſt Küche iſt ſofort zu verm 
Araberſtraße 9. Jankiewiez. 


Krankheiten 


des Blutes: Bleichsucht, Blutar- 
muth, 
der Nerven: (Neurasthenie) Angst- 
gefühle, Gedächtnisschwäche, Schlaflosig- 
keit, Schmerzen u. s. w.; 
der Verdauungsorgane: Magen- 
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen 
Appetitmangel eto, sowie 
rauenleiden und Schwäche- 
zustände, können in den meisten 
Fällen nach meiner Anweisung — welche 
ich jedem Leidenden unentgeltlich 
ertheile, — gründlich geheilt werden. 
Dr. med. Zachariae, pract. Arzt, 
Wildemann 1./ Harz. 


Saal für 
Hellgymnastik. 


chere, ſchalldämpfend 


Feuerſi 


mit Eiſenrohrverſpannung! 


D. R.-Patente Nr. 78 867, N 


r. 88 40 


e Patent⸗Trocken⸗Wän 


de 


9. System Bruckner. 


In den letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 
rißfrei, ſeht leicht, beanſpruchen ſehr wenig. Raum erfordern keinen 


Dieſe Wände ſind freitragend 


7 Verputz und gewähren vollſtändigen Schutz gegen das Eindringen von 


Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchen⸗ 


pfoſten ſind überflüſſig; trotzdem können die Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. 


Raſche Ausführung 


zu jeder Jahreszeit, fait ſchmutzlos. Dieſe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 
ſtellt und finden außerordentlichen Beifall. 


Preiſe ſehr mäßig. 


Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 


Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Haugeſchift. 


Luftkurort. Eberswalde bei 


jeder Art. 


Idyllisch geschützte ruhige 


Für Kranke 


r 


Berlin. 


Physikalisch-diätetische Heilfaktoren. Suggestlons-Ther aple. 

staubfreie Lage auf der Höhe des Drachenkopfes, vom Walde 
umgeben. Komfortabel eingerichtet. Grosser Kurpark mit 
Liohtluftbäder eto. Dirig. Arzt: Dr, med. v. Quillfeld. Prospekte 


Sanatorium Irachenkofa» 


Gesundes Klima. 


pun Jowwog 


dung epd 
OIqe}J0Jwoy 


Sonnenbäder und 
frei. Besitzer d. Remele, 


youygod Joyum 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 
für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. 
Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 


füllen, auch brieflichen, so gut als möglich. 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck, 
Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
Gute Heilerfolge. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 


durch jede Buchhandlung zu beziehen : 
Louis Kuhne. 


in 25 Sprachen, 


Louis Kuhne. Bin ich gesund oder krank? 14. Auflage. Preis 


M. — 50. Erschien in 12 Sprachen, 
Louis Kuhne. Kindererziehung. 
und Erzieher. Preis 
Louis Kuhne, 
M. —.50. 


Louis Kuhne. Gesichtsausdruckskunde, meine neue Untersuchungsart. 


Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7 
Louis Kuhne. Kurberich 
Unentgeltlich. 


Um für die ankommenden Sachen der Herbſt⸗ und Winterſaiſon Raum zu 
ſchaffen, habe ich die 


Die neue Heil wissenschaft. 1 
(59 Tausend). 486 Seiten 80. 1898. Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 


Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 


te aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 


Preise 


für ſämmtliche Tapiſſerieartikel 


ermässigt, 


und bietet ſich Gelegenheit zu 


billigem Einkaufe 


von Ganevas Stickereien „(Teppiche, Kiſſen, Schuhe), vorgezeichneten 
Gegenſtänden, Decken, Läufern ꝛc. auf Seinen, Filz, Seide u. ſ. w. 
Aeltere Muſter werden unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 


A. Petersilge, 
77J%GͤͤAſGGG0GGGGTTT0000T0T00T0TV0T0T0TCTGTCçTEo ABI ul 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen. 


iſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1898 ab. 


Abgehende Züge. 


Ankommende Züge. 


Beſte Referenzen. 


37. deutsche Auflage 


Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Ab an an an an Ab ab ad ab an 
Thorn Brombg. Berlin Danzig Königsb. Königsbg. Danzig Berlin Brombg. Thorn 
5.20 B. 6.11 B. 11.31 B. 9.45 V. 12.31 N. 4. MN. 7. N. 2.27N. 11. N. 12.178 
7.18. 8.29. 5.43N. 2.15N. 5.34 N =: 7.15N. 12.198. 1.678 
11518. 1. N. 7.32N. 5.30 N. 9.24N.] 4. 5N. 7.00 N. 11.20R. 5.058. 6.03 
5.45N. 6.55N. 5.37 V. 12.08 B. 2.388, 12.47 B. 5.008. 11.43N. 9.188. 10.278 
7.55N. 9.43N. — a = 7 7 == 11.588. 1.37N. 
11. N. 11.55N. 6.1898. — — 9. 4B. 11. V. 9. 2B. 4.10 N. 5.20 N. 

Richtung Poſen. Richtung Poſen. 

Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 B. 9,55 B. 2.55N. 1.57N. 7.30 N.] 6.23N. 1.30 N. 11.10 R. 3.108. 5.558. 
11.49 V. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.368. — — — 6.40 V. 10.04 
3.28 N. 6.40 N. 5 28. 9.34 N. (b. Guben) 2 6.38 V. — 10.24. 1.44 N 
7.15N. 11.01N. 11.13. — — — 11.15. 8.35. 3.18N. 6.45 N 
11. 4N. 1.248. 6.39 B. 5.28 10.208. | 7.408. 11.100. — 7. 5N. 10.30 N. 

Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
an n Ab ab ab ab an 


a an 
Memel Köuigsb. 

x — . 1.51N. 8.57 V. 
6.37 V. 9.19. 1.10N. 7.46N. 2.43 N. 
10.45V. 1.57N. 6.29 N. 10.47N. 7.24 N.“) 


1.54N. 5. 2. — 5 2 
15N. (bis Allenſtein) 8.57.) ı 


an 
Thorn Strasburg Inſterb. 
1.12. 7.55 


7. 6N. 10. 


10.44N. 


Königsbg. Memel Juſterbg. Strasburg Thorn 
7.36N.“) — (von Allenſtein) — 5.08 


8.348. 3.37 V. 10.10 V. 
2.45N. 9.468: 3.29 N. 


6.45 9.37 V. 
7. 3B. 11.36 B. 
2.50 N. 5.31 N. 
7.56N. 10.24 N. 


4.17. 


eber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Richtun 
Richt. Marienburg. 
n an an 


a 
Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 
6.13. 8 158. 11.12. 12.48 N. 1.098. 
10.33 V. 12.36N. 3.38N. 5.30 N.] 6 35 V. 
2. IN. 4.46N. 7.09 R. 8.36 N.] 11.54 B. 
5.45 N. 7.47N. 10.21N. 12. 8. 7.37 N. 
8. 5 N. an Graudenz 10.40 N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf 
den Hauptbahnhof. (Unterſchied 


unter Thorn auf 
6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts 
12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


8 
Alexandrowo. | 
Ab An 


Thorn 
4.308. 


5. 


8. 
11. 


bis 12 


Ab 
Danzig Marienbg. Culm Thorn 
(von Gra 


3.45N. 5.27 N. 5 : 
die Station „Friedrichſtraße“, die 


Nicht. Marienburg. 
ab ab an 


5.10 V. 8.008. 
9.30 V. 11.308, 
— 3.15N. 


1222 5.15N. 
6.25N. N 
8. N 119.12N 


udenz) 
. 6.418. 
V. 9.268. 
V. 12.28 N. 


„Thorn Stadt“ etwa 


egen 
Mittags ſind mit V., die von 


Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 


Aufträge in Empfang zu nehmen. 


Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 


Freundliche Wohnung 


zu verm. Wunsch, Bäckerſtr. 35 J. 


tober vermiethet 
1 Wohnung und Zubehör vom 

1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 6. 
Zwei Hofwohnungen 

find zu vermiethen bei f 
I. Cohn, Breiteſtraße 32. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör vom 1. Ott. 
zu bermiethen Bäckerſtraße 5. 290 Mk. 


Kleine Wohnung, 

2 Zimmer, Küche, Waſſerleitung und 
Zubehör ſofort oder 1. Okloder zu verm. 
Preis 80 Thaler. Thurmſtraße 12. 
Kleine freundliche Wohnung 
2 Zimmer, Küche und Nebengelaß zu 
vermiethen Strobandſtraße 17. 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör, part. 
Kloſterſtr. 4 vom 1. Okt. zu verm. A. Günther. 


Kleine Wohnung, 
2 Stuben, Küche Zubeh. 3 Tr. vorn per 
1. 10. zu verm. Preis 270 Mk. Breiteſte 21. 


Tt. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 12. 


Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brüdeufiraße 16, 1 Tr. r. 
1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraßſe 4. 


Möblirte Zimmer mit und ohne Penſion 
zu vermiethen Araberſtraße 16. 


Gut möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, 1. 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von ſof od. ſpäter zu verm. Baderſtr. 28. 


Geſchäfts⸗Keller zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 17. F. Dopslafl. 


zerbrochene Gegenſtände. 
Gläſer à 30 u. 50 Pf. 

in Thorn bei Raphael Wolff. 
10 Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pf., 100 verſch überſeeiſche 
2,50 Mk., 120 beſſ. europäiſche 2,50 Mk. 
bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
— Sahpreidliite gratis. — 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr 46 und Altſt. Markt. 


C. L. Flemming 


Globenstein 
Poſt Rittersgrün. Sachſen 


olzwaarenfabrik 
9 ei 


Hölzerne Riemenscheiben 


Wagen Hans: und 
bis zu 12 — Küchengeräthe 
m.abgedrehten 

Eiſenachfen Hobelbänke, 
gut beſchlagen Roſenſtäbe. 

Sportwagen. 
Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 
Einsatz- 1. d Gesangs- 
bauer, HR kasten. 

See BCE 

9 Stück ſortir NR 0 4 
für Canarien. aim ie Eier 
züchter Di. BP queitscher. 


Man verlange Preisliſte Nr. 648. 
Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


verbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten. 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf; 

Theer-Schwefeljeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


1 kleiner Laden mit Wohnung, 
1 Wohnung 

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 

vom 1. Oktober 1898 zu vermiethen. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraßſe. 


. 
ENTF 
Breiteſtraße 12 


iſt per 1. Oktober er. 


1 Laden 


und eine Wohnung 
zu vermiethen. B. Westphal. 


5 EEE 


von 4 und 3 Stuben, Entree, Balkon 
und allem Zubehör ſind zum 1. Oktober 
in der Schulſtr. (Bromb. Votſt.) zu ver⸗ 
miethen. Näheres 

Schulſtraße 20, I, rechts. 
T herrſchafti. Jalkonwohnung 
mit Zubeh., 1. Etage, vom 1. Okt. z verm. 

Junkerſtraße 6. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
zu vermiethen dei Hohmann, Mocker, Bergſtr. 
rombergerſtraße 46 
it eine Wohnung, Brückenstraße 10 
ein Lager⸗Keller zu vermiethen. 
Näheres bei J. Kusel. 
1 große Wohnung, 1. Etage zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Seglerſtraße 22. 


Eine Mittelwohnung 


von 3 Zimmern, große Küche und 
allem Zubehör Brückenſtraße 18, I. zu 
vermiether. iksman. 


1. Ktage 
7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 


Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


1. lage Gerechleſtraße 17 


ſind zwei herrſchaftliche Balkon⸗ 
wohnungen von 5 Zimmern 
nebft Zubehör per 1. Juli od. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


Die von dem Medizinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


Il. Etage 


in meinem Haufe Breiteſtraße 18 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 


A. Glückmann Kaliski. 


in der 3. und 4. Etage, vom I. Oktober zu 
vermiethen. Lesser Cohn, 
Seglerſtr. 24. 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Hochherrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Wilhelmſtadt, . 
Ecke Wilhelm und Albrechtſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 
ſofort zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt, 
Ecke Friedrich⸗ und Albrechtſtraſe. 
Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Die Wohnung in 3. Etage, deſtehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 
allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Eine freundiſche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 
Mark ircl. allem. 

J. Biesenthal. Heiligegeiſtſtr. 12. 


Balkonwohnung, 1. Eig., 
4 Zimmer, Entree und Zubehör um- 
ſtändehalber preiswerth ſofort od. 3. 1. Okt. 
zu vermietb. Strobandſtraße 16, 1 Tr. 


2. Etage Aliſt. Markt 17 


verſetzungshalber v. fof. zu vermiethen. 

Geschw. Bayer. _ 
Altſtädtiſcher Markt 20, 

1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ 


baren Zimmern zu vermiethen. 
Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


ianinos, kreuzs., v. 380 M. an. 


Franco, T wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Erlaube mir mitzutheilen, daß ich die 


Klavierſtunden 


am 2. Auguſt nach wie vor wieder aufnehme. 
Margarete Jacobi, Brückenſtr. 17. 


Das Grundstück 


Mocker, Lindenſtraße 26 (neben dem 
Amt) etwa 10 Morgen groß, an 600 edle 
Obſtbäume, Bauplätze, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen jof. zu verkaufen. Pyttlik. 


Bäckerei 


und Wohnung nebſt allen Ultenſilien, gute 


Gründlichen 
Unte rricht 


+ 


Bier-Srosshandlung 
M. Kopczynski, 


Thorn, Rathhausgewölbe. 


Siphon-Vier-Verſandt 


+ 


Exiſtenz, Umgegend von Thorn billig zu in 
5 Neuſtädt. Markt . a 5 Liter Inhalt in feinſter Qualität. 
- 2 2 8 esang- 2 — 
1 gut gehend. 8 Theorie. Münchener Hackerbrä rn 
eſchäft mit Gaſtwirthſchaft, N 3 
Inte Su ieee eee eee, „ m Char, „Königsberger Ponarth, hell. 
ift vom 1. Oktober cr. ab zu vermielhen. % Musikdir. 8 dunk 1 
Edenſo das Grundſtück zu verkaufen. 7 € 7 un E + 


Aukunſt erth. T. Schröter, Thorn, Windftr. 3 
Eine rothe Plüſchgarnitur, jowie 
verſchiedene andere Möbel, Küchenge⸗ 
räthe, 1 Caffeeſervis für 12 Perſonen, 
Regulator, ein eiſernes Geldſpind, K 
1 Nähmaſchiue u. ſ. w find wegen Auf⸗ 
gabe meines Hausſtandes billig zu verk. 
S. Bry, Baderſtraße 7. 


Die Jagd 


auf dem ca. 4000 Morgen großen Gute 
Oſtrowitt bei Schönſee ift auf 1 oder 3 
Jahre zu verpachten. 


N Keilpferbe 


Thorner Sailer 3 4: 


Alle Bierſorten auch 
billigſten Preiſen. 


Bhotographiſches Atelier 
ruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
1 ey . 


Heinrich Gerdom, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 2. 
Photograph 
des deutſchen Offizier und Beamten⸗Vereins. 
Mehrfach prämiirt. 

Atelier für Vortraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur, 
als auch nach jedem Bilde. 


Geſchäfts⸗ 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich am biefigen Platze 
Bacheſtraße Nr. 2 


im Hauſe des Herrn Sattler meiſter Stephan 


+ 


in Flaſchen und Gebinden zu 


Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgebung erlaube mir 


ans Ühren -Handlune ni Reraraburmenktat 


Malton-Weine 


Portwein, 

1 81-2, /a 

Oswald Gehrke, 
Thorn, Kulmerſtraße. 


Zu Kurzwecken u. Bowle 


empfehle 
Pa. Apfelwein 


glanzhell, haltbar, beſ. Vorzug rein Wein⸗ 
Geſchmack a Fl. incl. Glas 45 Pf. 


2 SAH Johannnisbeerwein a Fi.incl.@i. 75 Pf. 
» 8 Erdbeerwein „„ 0 
— (Stachel beerſect 1 pt, SD ME 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Sämmtliche Weine find naturrein und 
von ganz hervorragender Qualität. 

Von 10 Fl. an ſende frei ins Haus, 
nehme Flaſchen mit meiner Etiquette ver⸗ 
ſehen a 0,10 Mk. zurück. 


[23 


| hehranıd, Cafe 


reinſchmeckend und 


| ? 
I titten, Stuten, braun 1 N roß bohni 
e, DAMEN und Kinderkleider J , un wi 
5° 4“ groß, für ein Gewicht von ca. 180 Pfd. | werden im Hauſe elegant und fauber n Durch langjährige Thätigkeit in größeren Uhrengeſchäften bin ich in ver Pfund 80 Pf. u. 1 Mt. 
find verkäuflich in a Al Schule Wen gearbeitet. 4 der 11 allen Anſprüchen 12 ſtreng nie Bedienung eye zu können. 8 8i 
Oſtrowitt be njee Weſt pr. Derbinska ache ſtr Ar 11. g Indem ich bitte mein unges Unternehmen gütig unterſtützen zu 
300 Etr. gutes Diesjähriges „ Badıefir. Ar. 4 wollen zeichne Hochachtungsvoll dimon. 


Berliner 2 


Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 


Il &orfetts !! 


Pferdehen 


hat billig abzugeben. 
v. Kischinski, Sqchußin. 
7 


7 u 
5 8 f 5 
8 A\ 7, { Ei x 45 38 ee Free * 1 H | 
„ 5 ſallicher Ausverkauf! 
=. anderer Tarrügers 8 LANDSBERGEI ; Da en Mädchen 12 ufekti 
Adler ahrräder® amen- u. adchen-Confektion, 
Opel ahrräder s Gorsets Herren und Knaben Garderoben 
2 Bismarck ahrräder s neueſter werden wegen Uebergabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 
23 Dürko ahrräder? preiſen ausverkauft. 
38 Dp  ahrräder: ee J. J bsohn j 
Ss Falke 4 ahrräder,, ſowie : Jacobsonhn jr., 
5a Vertreter: = Geradehalter. 25. Seglerſtraße 25. 
E . zo. d a 
: Walter Brust; ie rere ere 
8 tharinenſtr. 3/5. = Fanttären Nee Fi, Tr 7 
.. erte Atelier für Promenaden⸗ Sport- und Neiſe⸗ Coffüme. 
E een . neut (Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
3 zur Auſicht Ba Büstenhalter, 
unter Nachnahme. Haupt⸗ a \ Corsetschoner 
Catalog gratis und franco. a & 
a — L 8 8 L A it Ir A 8 — 
ewin ittauer, 0 ID 


Altstädt. Markt 25. 


Nähmaſchinen! 
Hocharm für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Sarantle 


Dürkopp⸗Nähmaſchinen, ingſchiſſchen 
heler & WII 


N 


. — Königsberg i. / Pr. 
S Landsberger, isn Aktienkapital 5 Millionen Mark. 
1 ſtraße 18. 


Thellzablungen monatlich ven 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


iape ten- 
| Versand. 
Grossartige Auswahl. 

Musterkarten franko. Preisan- 
gabe erwünscht. Vetrret. z. Ver- 
kauf nach Musterkarten gesucht, 
Höchste Provision, 

Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe 'man anderswö kauft, Muster von 


Yal. Minge, Bromberg. 
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Einlöſung von Coupons. 

Dis kontirung in⸗ 
Höchſtnögliche Ver 
proviſionsfreien Check⸗ 
Beleihung von Effekten 
Aufbewahrung von Werthobjekten 
Mitverſchluß der Mieth 


— . 
Schutzmarke. 


Fernspr. No 


N 
Fussboden- Lauch 


mil Fat be tot unübertzoffen! 
Er klebt nicht, 


e 


Ernst Nasilowski 
Uhrmacher. 


F J 
. ͤ˙ ˙dfr. —T?ũ . en EEE ren 
eee eee 


t⸗Auſtal 


Agentur Thorn Brückenstrasse 9. 


— — 
Au- und Verkauf von Effekten. 


und ausländiſcher Wechſel. 
inſung von Baareinlagen auf 
und Depoſitenkonten. 

und Hypothekendokumenten. 
unter eigenem 
r 


Ausſtellung von Wechſeln auf ausländiſche Plätze. 


7 — 
Eis 
18, 
ſtark und kryſtallklar, verkauft billi 
jedes Quantum. 8 — 


Zwecks energiſcher Patentdurchführung 
mehrerer — anerkannt äußerſt zukunfts⸗ 
fähiger — Erfindungen in allen Staaten der 
Erde wird von hieſigem Erfinder per ſofort 
Kapitaliſt mit Einlage von Mk. 1000-3000 
geſucht. — Es wird entſprechender Antheil 
bei ber ſpäteren Finanzierung der Erfindungen 
gewährt. Die Finanzierung tritt ſofort nach 
Patentertheilung ein und iſt geſichert. — Die 
Intereſſen des Erfinders werden vom erſten 
Berliner Patentanwalt gewahrt, daher jedes 
Rififo ausgeſchloſſen. G fi. Offert. um⸗ 
gehend sub J. M. 200 a. d. Epd. d. Bl. 
Zum jofortigen Antritt wird 


* 
eine V 
gefucht, die bereits längere 
war. 


welche ihre Maſchine mitbringen können, 

finden ſofort dauernde Beſchäftigung. f 
Frau y. Mioduski, 

Wierzchoslawice (Prov. Poſen). 


Alaſchinennäherinnen 


Fgindergärfuerin, Kinderfri,, Bonnen, 
Wirthin, Buffetfrl., ü 


Danzig. 


Schmiedenftr., Stellmacher und Juſt⸗ 
überhaupt Dienftperfonal jeder 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 
Stellung bei hohem Gehalt durch 


Aufwärterin jog berl. Heiligegeiftfir. 17,0. 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 

waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 
v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
] Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Oo. 


Dr. med. Hope 


500 M. Belohnung! X trocknet über Nacht Beſorgung ſämmtlicher bankgeſchäftlichen 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß a 2 s 2 > 
—. Betten nicht volle Mamneziangr © Ist 3 n ee Transaktionen. homöopathiſcher Arzt 


7 


ſind. Neue rothe Betten, Ober-, 
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. 
Bettf. gefüllt, zuf. 12½ M. Pracht. 
Hotelbetten nur 17 ¼ M. Sehe empfehlens⸗ U 
werth roth - roſa Cöper Herrſchafts⸗ 4 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
Preislifte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld % 
retour. 
A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 
Fresh 4 L 


Carl Tiedemann, Dresden 

_  Hoflieferänt, „ Gegr. 1833. 
Aufſtriche und Profvecte Koſtenfrei. 
Niederlage in Thorn bei: 

Hugo Claass, Seglerſtraße 96/97. 
zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die r in 27. wer 
erschienene des Med.- 
Dr. Müller über das 


Es ist 


Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, F 
20, 30 u. 50 P 


Damen mogen |. vertranendv. W. an Fr. 
Meilicke, sage femme, Sprechzeit von 3—5, 
Berlin, Friedrichſtr. 6, II. 


Möbeltransport. 


Die beliebten Loose n 1 Mark der 


Marienburger Pferde - Lotterie 


Haupt- L eleg. Wagen mit je 4 Pterden 

gewinne: 4 „ Wagen mit Je 2 Pferden 
u. s. W insges. 8 „ Wagen und 95 Pferde 
zus. 3260 Gewinne i. Ges. -Wth, 100 000 Mk. 


Brückenstraße 5. 3 
Prompte Abholung 


bon 
Eil⸗ u. Frachtgütern. 


— = empfehlen sit. Abnahme, u ‚Loose für 10 Mark. 
= W Doettoher = A. Ferrari, Helzolat a. b. Weichſel — e 

= V. er FT Ludwig Müller & Co., „Park, 
= — Hohle g Zühne En Breitestrasse 5° er 

80 


Keine Reduction der Gewinne! 
Ziehung bereits 15. September ohne Verschub. 


Loose 1 Mk. 


erhält man dauernd im 
Zuſtande und ſchme 
en Mit 1977 

aſchen 1 1 Jahr 
bei: Anders & © 


8 


daß Hodurek’s Mertein das beite Vertilgungsmittel ift für alle 


Il m de. ge. be. . ge- ge- ge. g- g- 


IRB. We 
hier zu haben bei: Walter Lambeck, Fgchbandlg, 


5 . Erſte Ratiborer 
Glanzſtärke⸗ und Inſektenpulver⸗Fabrik. 


n 


in Görlitz. Auch brieflich. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem %% Gouvernement. 
* 


Schneider. 


krſte Hamburger Fabril 


etz. 


Worth * 
0000 Mk. ardinenfpannerei, Zeinwä 
6000 ME. Mi ° 1 
4500 Mk. Neu- und Gla ei. 
3500 Mk. 1 Laſſe die Wäſche ierten . 
2400 Mk. M. Kiers » 
1500 Mk. geb. Palm. i 
1000 Mk. VBrückenſtraße 18, parterre 
10 . e e Lotterie, 
2300 Mk. Ser. 50/000 oje a W J . 
4400 Mk haben bei 


Oskar Drawert, Thorn. 
— und Haudelsderichte, den 


Re 


E. Wendel i 


rn. 


lames ſowie Inferatentheil verantwortlich 
n Tho b 


Sr md Lühr 


* 


